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Sitzungsort:  Dr. Franz-Schitz-Platz 1, 40667 Meerbusch-Buderich, Sitzungssaal
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Vor Eintritt in die Tagesordnung verpflichtet Vorsitzender Birgermeister Spindler Herrn Ulrich Man-
nes, seine Aufgaben als sachkundiger Blrger nach bestem Wissen und Kénnen wahrzunehmen, das
Grundgesetz, die Verfassung des Landes und die Gesetze zu beachten und seine Pflichten zum Woh-
le der Einwohner zu erfllen.

Offentliche Sitzung
1 Vorstellung des Wetthbewerb-Betreuungsbiiros

Dipl.-Ing. Architektin Sandra Trelle, Inhaberin des zu beauftragenden Wettbewerb-Betreuungsbiiros
com | par , stellt sich anhand einer visuellen Prdasentation in ausfihrlicher Form vor. Dabei geht Frau
Trelle zunachst auf eine Vielzahl bereits durchgefihrter Baderprojekte bei der Betreuung und Ab-
wicklung von Architektenwettbewerben ein. Des Weiteren erldutert sie die Abwicklung und den Ver-
lauf des Verfahrens.

Auf Nachfrage von Herrn QuaB, inwieweit Hirden fur Bewerber eingebaut werden kénnen, um de-
ren Fachkompetenz ausreichend zu sichern und ob eine Kostendeckelung im Rahmen des Wettbe-
werbs moglich ist, erklart Frau Trelle, dass Mindestvoraussetzungen fur die Berilcksichtung von An-
geboten festgelegt werden, z. B. eine Mindestanzahl an realisierten Neubauten oder Sanierungen im
Bereich des Baderwesens, unter Berlcksichtigung festgelegter MindestgréBen bedachter Wasserfla-
chen. Des Weiteren erklart Frau Trelle, dass im Rahmen des Wettbewerbs durchaus Kostenobergren-
zen fixiert werden kénnen und von Planungsarchitekten Kostenpunkte und -bausteine wertmaBig
beziffert werden sollen. Sie merkt jedoch an, dass sich in der Vorprifung haufig herausstellt, dass die
Ansatze der Planer oft nicht auskémmlich sind.

Im Anschluss bittet Ratsherr Rettig um Darstellung der Vor- und Nachteile des Verhandlungsverfah-
rens und des Planungswettbewerbs. Zudem bittet Herr Rettig um eine kostenmaBige Gegenuberstel-
lung beider Verfahren.

Dipl.-Ing. Trelle erklart, dass im Verhandlungsverfahren lediglich der Verzicht von externen Beratern
maoglich ist. Bei beiden Verfahren ist die Tiefe der Planung allerdings vergleichbar. Insgesamt ist die
Betreuung des Verhandlungsverfahrens nur geringfligig glnstiger, zumal die Planer im Verhand-
lungsverfahren auf Grund einer dezidierteren Planung teurer sind.

Herr Klein fuhrt die Vorteile des Planungswettbewerbes weiter aus. Er sieht im Wettbewerb den Vor-
teil einer breiteren Bewerberanzahl. Ebenso sieht er den Vorteil der Anonymitat einzelner Bewerber,
sodass die eingereichten Arbeiten ausschlieBlich unter sachlichen Gesichtspunkten gewertet werden
kénnen.

Auf Nachfrage von Herrn Brauer, wie die zeitlichen Unterschiede beider Verfahren aussehen, erklart
Frau Trelle, dass das Verhandlungsverfahren lediglich einen halben bis einen Monat kirzer ist.

2 Ergebnis der baukonstruktiven Untersuchungen der Bausubstanz - Vortrag

Herr Klein stellt die Untersuchungsergebnisse anhand einer visuellen Prasentation vor. Er erklart, dass
die Untersuchung im Hinblick auf die Sanierung des Hallenbades unter zwei wesentlichen Gesich-
tpunkten erfolgte, ndmlich um die verbauten Materialien und den Zustand der tragenden Bausubs-
tanz.



Bei der Untersuchung wurde explizit nach Asbest, polychlorierten Biphenylen (PCB), polycyclischen
aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK) sowie kinstlichen Mineralfasern gesucht. Nach den derzei-
tigen Untersuchungsergebnissen liegen keine Befunde von PCB und PAK vor. Es ist davon auszuge-
hen, dass zwar Asbest in geringen Mengen und kinstliche Mineralfasern durchaus vorhanden sind,
diese sich aber nur unwesentlich auf die Entsorgungskosten auswirken werden.

BezUglich der Untersuchungsergebnisse der Bausubstanz erklart Herr Klein, dass die BetonUberde-
ckung einen Durchschnittswert von 23 — 24 mm aufweist. Lediglich in den Bereichen mit einem ge-
ringeren Wert sind punktuelle SanierungsmaBnahmen auf Grund der gemessenen Chloridbelastung
und den daraus resultierenden Beschadigungen notwendig. Allerdings konnten auf Grund der vor-
handenen Installationen nicht alle Bereiche abschlieBend untersucht werden.

AbschlieBend weist Herr Klein darauf hin, dass sich die Grundsubstanz des Hallenbades nach derzei-
tigen Erkenntnissen in einem guten Zustand befindet.

2.1 Anfrage Biindnis 90 / Die Griinen vom 29.01.2014 betr. Auswirkung des Verzichts auf den 3-
Meter-Turm

Auf Anfrage der Fraktion Biindnis 90 / DIE GRUNEN zur finanziellen Auswirkung eines Verzichts auf
den 3-Meter-Sprungturm erklart Herr Klein, dass nach den KOK-Richtlinien fir den Baderbau bei
Verbleib der Startblécke und des 1-Meter-Sprungbretts eine Wassertiefe von 3,40 m und eine lichte
Raumhdhe Uber dem Brett von 5,0 m verbleiben muss. Demnach bewegt man sich bei der Volumen-
einsparung lediglich im cm-Bereich sowohl beim Dach als auch bei der Tiefe des Beckens.

Herr Klein weist jedoch darauf hin, dass bei Ersatz des 1-Meter-Sprungbretts durch eine 1-Meter-
Plattform eine Verringerung der Dachspitze um ca. einen Meter mdglich ist, die Wassertiefe aller-
dings bei 3,40 m verbleiben muss, sodass in dieser Variante keine Einsparung maoglich ware. Des
Weiteren flhrt Herr Klein eine weitere Variante aus, in der ausschlieBlich Startblécke vorgesehen
sind. Dadurch kann das Dach abgesenkt und die Wassertiefe auf durchgangig 1,80 m verringert
werden. Beim Dachvolumen werden so ca. 1.800 m3 (=ca. 1/3 des heutigen Hallenvolumens) einges-
part. Beim Wasservolumen bedeutet dies eine Reduzierung der Wassermenge um ca. 260 m3 (ca. 37
Prozent des bisherigen Volumen).

Die Kosten fir die Demontage des Daches, den Rickbau der Stitzen und Wande sowie der Aufbau
einer neuen Dachflache unter Verwendung der bisherigen Stahlbetonbinder und einer Verringerung
des Wasservolumens werden auf ca. 405.000 € geschéatzt. Durch die verringerte Flache fur den Neu-
aufbau der Fassade kénnen ca. 143.000 € eingespart werden. Demnach verbleiben Mehrkosten in
Hohe von ca. 262.000 €. Die Mehrkosten werden sich kaum wirtschaftlich darstellen lassen.

Erste Beigeordnete Mielke-Westerlage erldutert des Weiteren, dass die Frage der Nutzungsmaoglich-
keiten verwaltungsintern intensiv verifiziert wurde. Frau Mielke-Westerlage erlautert, dass die Nut-
zung derzeit zu 50 Prozent offentlich, 32 Prozent durch Schulen und zu 18 Prozent durch diverse
Vereine erfolgt und in manchen Bereichen, z. B. bei den Vorgaben des Schulsports in der Sekundars-
tufe Il die Sprungmadglichkeit aus einer Hohe von 3 m im Rahmen der zu vermittelnden Lehrinhalte
vorgeschrieben ist. Ebenso bendtigen die Vereine fir diverse Schwimmabzeichen eine entsprechende
Wassertiefe von mind. 3,40 m. Die Verwaltung hatte hierzu kirzlich noch mit den Meerbuscher Ver-
einen Kontakt aufgenommen.

3 Bericht der Verwaltung



4 Termin der nachsten Sitzung
Wird noch bekanntgegeben.
5 Verschiedenes

1.

Meerbusch, den 13. Februar 2014

Dieter Spindler Bjorn Kerkmann
BUrgermeister Schriftfahrer



	Tagesordnung
	inhaltsverzeichnis
	Anwesenheit
	Name
	Ergaenzung
	Text
	Entschuldigt
	BM_TEXT1
	Vorlage
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis

